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HINTERGRUND UND ZIELSETZUNG

Um die beim Allgemeinen Entschädigungsfonds für Opfer des Nationalsozialismus eingelang-
ten Anträge anhand historischer Dokumente bearbeiten zu können, haben österreichische Archi-
ve zahlreiche Daten – im Archiv Findbücher oder Findbehelfe genannt – über Aktenbestände zu 
NS-Vermögensentziehungen und österreichischen Entschädigungs- und Restitutionsmaßnahmen 
zur Verfügung gestellt. Diese wurden von den MitarbeiterInnen des Entschädigungsfonds im 
Zuge der Antragsbearbeitung zusammengeführt, teilweise ergänzt, überarbeitet oder – falls 
diese nur analog vorlagen – elektronisch erfasst. Die daraus entstandene Datenbank liefert die 
Grundlage für das vorliegende „Findbuch für Opfer des Nationalsozialismus“. 

Zahlreiche Briefe, Telefonate und persönliche Kontakte mit in aller Welt verstreut lebenden  
Opfern des Nationalsozialismus und deren Nachfahren beweisen bis zum heutigen Tag das 
ungebrochene Interesse der Menschen, Kenntnis über das weitere Schicksal von Familien- 
angehörigen und Bekannten zu erlangen.

Die im Findbuch enthaltenen Informationen über personenbezogene Akten in österreichischen  
Archiven erlauben keine Rückschlüsse auf mögliche AntragstellerInnen des Nationalfonds 
der Republik Österreich oder des Allgemeinen Entschädigungsfonds für Opfer des National- 
sozialismus. 

Ziel der Veröffentlichung des – auch in englischer Version abrufbaren – Findbuchs ist es in 
erster Linie, den NS-Opfern aus Österreich und deren Nachkommen, aber auch dem wissen-
schaftlichen Fachpublikum, Provenienz- oder FamilienforscherInnen die Suche nach „familiären 
Spuren“ in österreichischen Archivbeständen zu erleichtern. Damit soll die familiengeschicht-
liche, wissenschaftliche, bildungspolitische und zivilgesellschaftliche Auseinandersetzung mit 
dem Nationalsozialismus und seinen Nachwirkungen in Österreich gefördert werden. 
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DER NATIONALFONDS ALS BETREIBER

Ziel des 1995 errichteten Nationalfonds ist es, „die besondere Verantwortung Österreichs ge-
genüber den Opfern des Nationalsozialismus zum Ausdruck zu bringen“ (§ 1 Abs 2 National-
fondsgesetz [NF-G]). Diese Aufgabe erfüllt der Nationalfonds durch das Erbringen materieller 
Leistungen z.B. in Form von Gestezahlungen und Projektförderungen. 

Neben diesen materiellen Leistungen nimmt der Nationalfonds seine besondere Verantwor-
tung auch inform von immateriellen Leistungen (wie z.B. die Publikationen von Lebensgeschich-
ten, das Betreiben der Kunstdatenbank, aber auch die Koordinierung der Neugestaltung der  
österreichischen Länderausstellung in Auschwitz-Birkenau) wahr. Darüber hinaus werden seit 
einigen Jahren verstärkt Anfragen von AntragstellerInnen beantwortet, die mehr über ihre durch 
Flucht und Verfolgung oftmals fragmentiert überlieferte Familiengeschichte erfahren wollen.  
Zusätzlich häufen sich Anfragen aus dem wissenschaftlichen Bereich wie etwa der Provenienz-
forschung.

In diesem Sinne schließt der Nationalfonds mit der Veröffentlichung des Findbuches an das  
Engagement und die Wahrnehmung seiner „besonderen Verantwortung“ gegenüber den  
Opfern des Nationalsozialismus und ihren Nachkommen an. 

Die Datenanwendung „Online-Findbuch zu NS-Opfern und österreichischen Entschädigungs-
maßnahmen“ (Arbeitstitel) wurde der österreichischen Datenschutzkommission gemeldet 
und von dieser unter der DVR-Nr. 0851655 registriert. Dem Datenschutzgesetz wurde somit  
Rechnung getragen.

Das Findbuch ist über www.findbuch.at erreichbar.
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PRÄSENTATION DES FINDBUCHS IM PARLAMENT AM 15. JÄNNER 2013

Anlässlich des Internationalen Holocaust-Gedenktages am 27. Jänner – dem Tag der Befreiung 
des Konzentrations- und Vernichtungslagers Auschwitz – stellte der Nationalfonds der Republik 
Österreich das Findbuch für Opfer des Nationalsozialismus vor. 

Im Rahmen einer Podiumsdiskussion zum Thema „Familien-Geschichten. Restitution und Entschä-
digung im generationellen Gedächtnis“ wurde das Findbuch am 15. Jänner 2013 im Parlament 
präsentiert. Es diskutierten die Professorin am Institut für Slawistik der Universität Wien Katja 
Sturm-Schnabl, der Schauspieler und Autor Miguel Herz-Kestranek, die Provenienzforscherin 
in der Albertina Pia Schölnberger und der emeritierte Universitätsprofessor am Institut für Zeit-
geschichte der Universität Wien Gerhard Botz, unter der Moderation der Generalsekretärin des 
Nationalfonds und des Allgemeinen Entschädigungsfonds Hannah Lessing, über die Auswir-
kungen der NS-Zeit auf das Familiengedächtnis und die Bedeutung von Restitution und Entschä-
digung für die NS-Opfer.

Für die Vorsitzende des Kuratoriums des Nationalfonds, Nationalratspräsidentin Mag.a Barbara 
Prammer, kommt das Findbuch zum richtigen Zeitpunkt. Der 2001 auf Basis des Washingtoner 
Abkommens eingerichtete Entschädigungsfonds, dessen Arbeit die Grundlage für das Findbuch 
bildete, habe seine Aufgaben weitgehend erfüllt. Im Vorfeld des Internationalen Holocaust-
Gedenktages werde ein wichtiger Informationsspeicher zugänglich gemacht, der nicht nur NS-
Opfern aus Österreich und deren Nachkommen zugutekomme, sondern auch HistorikerInnen, 
Schulen, Universitäten und Gedenkprojekten. „Recherchen im Findbuch sind auch eine Form des 
Erinnerns und Gedenkens und somit Teil der österreichischen Erinnerungskultur“, so Prammer.

„Mit der Veröffentlichung des Findbuchs schließt der Nationalfonds an sein Engagement zur 
Wahrnehmung der besonderen Verantwortung Österreichs gegenüber den Opfern des Natio-
nalsozialismus sowie deren Nachkommen an“, so Lessing.

Bild 1: Die Generalsekretärin des Nationalfonds und des Allgemeinen Entschädigungsfonds, Hannah Lessing, und Nationalratspräsidentin  
Barbara Prammer (v.li.).

Bild 2: Blick in Richtung VeranstaltungsteilnehmerInnen. In der ersten Reihe v.re.: Hannah Lessing, Aviv Shir-On, Oskar Deutsch, Anna Elisabeth Haselbach, 
Barbara Prammer, Terezija Stoisits, Herwig Hösele, Harald Walser, Gerhard Botz.

Bild 3: Am Podium v.li. Univ.-Prof. Katja Sturm-Schnabl, Institut für Slawistik der Universität Wien, Miguel Herz-Kestranek, Schauspieler und Autor,  
Hannah Lessing, Moderatorin und Generalsekretärin des Nationalfonds, Pia Schölnberger, Provenienzforscherin in der Albertina Wien und emer. Univ.-Prof.  
Gerhard Botz, Institut für Zeitgeschichte der Universität Wien.

Bild 4: Der Journalist und ehemalige Herausgeber der „Jerusalem Post“, Ari Rath, am Wort, davor v. li. der Oberrabbiner der Israelitischen Kultusgemeinde 
Wien, Paul Chaim Eisenberg und die Findbuch-ProjektmitarbeiterInnen Annette Eisenberg, Iris Petrinja und Peter Stadlbauer.

Bild 5: Pia Schölnberger und Miguel Herz-Kestranek im Gespräch (v. li.).

Fotos: Parlamentsdirektion/Bildagentur Zolles KG/Leo Hagen
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STIMMEN ZUM FINDBUCH

„Das österreichische Staatsarchiv ist stolz, zur erfolgreichen Realisierung dieses notwendigen 
und lange überfälligen Projekts durch umfassende Bereitstellung grundlegenden historischen 
Quellenmaterials beigetragen zu haben.“ Univ.-Doz. Dr. Wolfgang Maderthaner, Generaldirek-
tor des Österreichischen Staatsarchivs

„Als eine der zentralen Gedächtnisinstitutionen dieses Landes bemüht sich die Österreichische 
Nationalbibliothek seit über zehn Jahren um einen beispielhaften und transparenten Umgang 
mit ihrer eigenen NS-Geschichte. Gerade weil sie nachweislich tief in die NS-Raubzüge ver-
strickt war, und insbesondere angesichts offensichtlicher Versäumnisse der ersten Nachkriegs-
zeit, habe ich dieses Thema seit meinem Amtsantritt mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt.
Sehr gerne haben wir daher die Initiative des Nationalfonds zur Einrichtung eines Online-
Findbuches unterstützt. Immer noch ist es für die Nachkommen vieler Opfer sehr schwierig, zu 
ihrem Recht zu kommen oder auch nur Licht in die tragischen Schicksale ihrer Verwandten zu 
bringen. Ich bin zuversichtlich, dass mit dem Findbuch für die Opfer des Nationalsozialismus 
ein wichtiges Werkzeug dafür geschaffen wurde.“ Dr.in Johanna Rachinger, Generaldirektorin 
der Österreichischen Nationalbibliothek

„Wenn man etwas verloren hat und etwas findet, dann freut man sich sehr. In diesem Fall weiß 
man nicht einmal, dass man etwas verloren hat, aber man findet interessante Dinge und kann 
sich ein bisschen mehr ein Bild machen vom Leben damals, von den Problemen, die die Men-
schen damals hatten. Ich halte es schon für sehr wertvoll, und es ist kein Wunder, dass es auch 
im Parlament gezeigt und eröffnet wird.“ Paul Chaim Eisenberg, Oberrabbiner der Israelitischen 
Kultusgemeinde Wien

„Das Findbuch stellt einen wichtigen Schritt für den digitalen Zugang zu Information dar, der 
sowohl den NS-Opfern und deren Nachkommen als auch der wissenschaftlichen Aufarbeitung 
und der Erinnerungsarbeit zugutekommt. Die Kooperation mit dem Nationalfonds ist für die 
Universitätsbibliothek Wien ein weiterer Schritt zur konsequenten Auseinandersetzung mit der 
eigenen Geschichte, wie wir sie etwa mit der NS-Provenienzforschung betreiben.“ 
HR Mag.a Maria Seissl, Leiterin der Universitätsbibliothek Wien

„Dem Wiener Stadt- und Landesarchiv war es eine Selbstverständlichkeit den Nationalfonds 
bei der Erstellung des Findbuchs bestmöglich zu unterstützen. Als Archiv sehen wir es als eine 
unserer Hauptaufgaben die Nachvollziehbarkeit von Verwaltungshandeln und von politischen 
Entscheidungen für nachfolgende Generationen zu sichern. Wann, wenn nicht bei diesem groß-
artigen Forschungsprojekt, bei dem es um authentische Quellen und Informationen für verfolgte 
und geschädigte Menschen der NS Zeit geht, lässt sich die Sinnhaftigkeit dieser Aufgabe besser 
dokumentieren.“ Dr.in Brigitte Rigele MAS, Direktorin Wiener Stadt und Landesarchiv
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INHALTE

Das Online-Portal ermöglicht eine Suche nach Materialien zu NS-Vermögensentziehungen und 
österreichischen Restitutions- und Entschädigungsmaßnahmen in mehreren österreichischen  
Archiven. Das Findbuch wird laufend erweitert und bietet derzeit (Stand: Oktober 2017) rund 
202.000 Datensätze aus dem Österreichischen Staatsarchiv und den Landesarchiven von Bur-
genland, Oberösterreich, Salzburg, Kärnten, Tirol und Wien. Damit können etwa Informationen 
zu Vermögensanmeldungen, die Juden und Jüdinnen nach dem „Anschluss“ 1938 abgeben 
mussten, aber auch zu Akten der nach Kriegsende eingerichteten Rückstellungskommissionen 
online abgefragt werden. 

Zudem bietet das Findbuch historische Adressbücher und Amtskalender in digitalisierter Form, 
wodurch Recherchen zu Privatpersonen, gewerblichen Betrieben oder Behörden, die für die  
NS-Vermögensentziehung und Rückstellung nach 1945 zuständig waren, erleichtert werden. 
Das Findbuch stellt damit eine der umfangreichsten Sammlungen von personenbezogenen  
Informationen zu den NS-Vermögensentziehungen sowie zu österreichischen Restitutions- und 
Entschädigungsmaßnahmen nach 1945 dar. Die verfügbaren Inhalte werden laufend aktuali-
siert unter www.findbuch.at/de/inhalt.html.
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ÜBERSICHTSTABELLE ADRESSBÜCHER UND AMTSKALENDER

Hier finden Sie eine Übersicht über die historischen österreichischen Adressbücher und Amts- 
kalender, die in Kooperation mit österreichischen Bibliotheken und Verlagen digitalisiert und im 
Findbuch online angeboten werden. 

Region Adressbuch Erscheinungsjahr Seitenanzahl

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1930 1929 402

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1931 1930 360

Niederösterreich Adressbuch Krems und Stein 1931 1931 176

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1932 1931 402

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1933 1932 412

Niederösterreich Adressbuch Baden 1933/1934 1933 400

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1934 1933 364

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1935 1934 364

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1936 1935 368

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1937 1936 332

Niederösterreich Adressbuch St. Pölten 1936 1936 251

Oberösterreich Linzer Adressbuch 1936 1936 400

Burgenland Adressbuch und Amtskalender 1937 1937 288

Salzburg Telefonbuch Salzburg 1937 1937 163

Österreich Krakauer Schreib-Kalender 1938 1937 350

Salzburg Telefonbuch Salzburg 1938 1938 67

Steiermark Adressbuch Graz 1938 1938 915

Kärnten Amts- und Adressbuch 1938 1938 876

Steiermark Grazer Schreib- und Amtskalender 1938 1938 174

Österreich Ostmark Jahrbuch 1939 1938 428

Tirol Adressbuch Innsbruck 1938 1938 336

Österreich Adressbuch von Österreich (Herold) 1938 1938 2168

Kärnten Amts- und Adressbuch 1939 1939 849

Oberösterreich Amtskalender Oberdonau 1939 1939 522

Österreich Ostmark Jahrbuch 1940 1939 428

Oberösterreich Linzer Adressbuch 1940 1940 1135
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(Stand Oktober 2017)

Region Adressbuch Erscheinungsjahr Seitenanzahl

Oberösterreich Linzer Adressbuch 1940 1940 1135

Oberösterreich Amtskalender Oberdonau 1940 1940 554

Österreich Ostmark Jahrbuch 1941 1940 512

Tirol Adressbuch Innsbruck 1940 1940 356

Österreich Wiener Zeit- und Wegweiser 1943 1942 82

Österreich Ostmark Jahrbuch 1942 1942 548

Salzburg Adressbuch Salzburg 1942 1942 428

Tirol Amtsverzeichnis und Geschäftsadressbuch Tirol 
und Vorarlberg 1942/1943

1943 218

Steiermark Adressbuch Graz 1943/1944 1944 743

Österreich Österreichische Behörden 1945 1945 88

Österreich Österreichische Behörden 1946 1946 221

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1946 1946 194

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1947 1946 365

Österreich Österreichische Behörden 1947 1947 324

Kärnten Amts- und Adressbuch 1947 1947 919

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1948 1947 402

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1949 1948 324

Österreich Österreichische Behörden 1948 1948 420

Niederösterreich Amtskalender 1949 1949 212

Steiermark Grazer Behörden Adressbuch 1949 1949 75

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1950 1949 244

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1951 1950 168

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1952 1951 140

Österreich Österreichischer Schreibkalender 1953 1952 172

Gesamt 18489
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ÜBERSICHTSTABELLE ARCHIVE UND AKTENARTEN 

Diese Tabelle bietet einen Überblick über die aus den genannten österreichischen Archiven 
eingespielten Aktenarten, ihren Entstehungsbeginn bzw. -zeitraum und über die Anzahl der  
Datensätze, die das Findbuch zur Zeit beinhaltet. Angeführte Aktenarten, bei denen kein  
Eintrag an Datensätzen aufscheint, werden zur Zeit noch bearbeitet.

Archiv Aktenarten Beginn/Zeitraum Anzahl aktualisiert
Wiener Stadt- und
Landesarchiv (MA 8)

Akten des Handelsgerichts Wien 1937 15768 01.07.2013

Burgenländisches
Landesarchiv (BLA)

Arisierungsakten - Nordburgenland und 
Südburgenland

1938-1945 1820 5.01.2013

Oberösterreichisches
Landesarchiv (OÖLA)

Arisierungsakten - Akten der 
Gauselbstverwaltung (Oberösterreich)

1938-1945 43 15.01.2013

Österreichisches
Staatsarchiv (ÖStA)

Vermögensanmeldungen 1938-1945 49233 15.01.2013

Oberösterreichisches
Landesarchiv (OÖLA)

Arisierungsakten - Bestand Israelitische 
Kultusgemeinde Linz (Oberösterreich)

1938-1945 86 15.01.2013

Tiroler Landesarchiv (TLA) Arisierungsakten - Liste der vom 
Deutschen Reich eingezogenen 
beziehungsweise für verfallen 
erklärten Vermögen (Tirol)

1938-1945 414 15.01.2013

Kärntner Landesarchiv 
(KLA)

Slowenenaussiedlung und
Wiedergutmachung - Kärnten

1938-1945; 1946 323 15.01.2013

Oberösterreichisches
Landesarchiv (OÖLA)

Vermögensanmeldungen - Bestand
Israelitische Kultusgemeinde Linz 
(Oberösterreich)

1938-1945 506 15.01.2013

Burgenländisches
Landesarchiv (BLA)

Vermögensanmeldungen - Burgenland 1938-1945 140 15.01.2013

Österreichisches
Staatsarchiv (ÖStA)

Slowenenaussiedlung und Wiedergut-
machung - Kärnten - Verzeichnis der 
Deutschen Ansiedlungsgesellschaft - 
Liegenschaften Kärnten

1938-1945 357 15.01.2013

Österreichisches
Staatsarchiv (ÖStA)

Liste jüdischer Geschäfte/Betriebe in
Wien (März und April 1939)

März/April 1939 396 15.01.2013

Oberösterreichisches
Landesarchiv (OÖLA)
(Oberösterreich)

Arisierungsakten - Arisierungsakten der
Reichsstatthalterei 

1940-1945 750 15.01.2013 

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Umzugsgüter aus der „Masse Adria“ 1943 515 20.09.2016

Oberösterreichisches 
Landesarchiv (OÖLA)

Rückstellungsakten der Finanzlandes-
direktionen - Vermögensrückstellung 
(Oberösterreich)

1946 2750 15.01.2013

Oberösterreichisches 
Landesarchiv (OÖLA)

Vermögensentziehungsanmeldungen -
Oberösterreich

1946 4126 15.01.2013

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Rückstellungsakten der Finanzlandes-
direktionen - „Entziehung von Forde-
rungen von Juden“

1946 1206 22.05.2014
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(Stand Oktober 2017)

Archiv Aktenarten Beginn/Zeitraum Anzahl aktualisiert
Oberösterreichisches 
Landesarchiv (OÖLA)

Rückstellungsakten der Finanzlandes-
direktionen - Beschlagnahmte Vermögen 
(Oberösterreich)

1946 587 15.01.2013

Tiroler Landesarchiv (TLA) Rückstellungsakten der Finanzlandes-
direktionen - Tirol und Vorarlberg

1946 321 15.01.2013

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Rückstellungsakten der Finanzlandes-
direktionen

1946 45656 11.10.2017

Oberösterreichisches 
Landesarchiv (OÖLA)

Akten der Rückstellungskommissionen - 
Landesgericht Linz

1947 5099 15.01.2013

Salzburger 
Landesarchiv (SLA)

Akten der Rückstellungskommissionen -
Landesgericht Salzburg

1947 1116 22.05.2014

Oberösterreichisches 
Landesarchiv (OÖLA)

Akten der Rückstellungskommissionen -
Akten der Finanzabteilung des Landes 
Oberösterreich (Rückstellungen)

1947 116 15.01.2013

Tiroler Landesarchiv (TLA) Akten der Rückstellungskommissionen - 
Landesgericht Innsbruck

1947 1793 15.01.2013

Kärntner Landesarchiv 
(KLA)

Akten der Rückstellungskommissionen -
Landesgericht Klagenfurt

1947 2021 20.09.2016

Wiener Stadt- und 
Landesarchiv (MA 8)

Vermögensentziehungsanmeldungen - 
Wien

1947 36573 13.10.2017

Wiener Stadt- und 
Landesarchiv (MA 8)

Akten der Rückstellungskommissionen -
Landesgericht für ZRS Wien

1956, 1958-1965 7060 13.10.2017

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Sammelstellen A und B - Negativ-Akten
Liegenschaften

1957 2317 15.01.2013

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Sammelstellen A und B - Negativ-Akten
Handel und Gewerbe

1957 367 15.01.2013

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Sammelstellen A und B - Liste liquidierter 
und arisierter Betriebe

1957   

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Sammelstellen A und B - Betriebe-Kartei
(ohne Wien und Niederösterreich)

1957

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Sammelstellen A und B - Anspruchs-,
Billigkeits- und Verkaufsakten

1957 6423 13.10.2017

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Sammelstellen A und B -
„Erlöse aus entzogenen Geschäften“

1957 1109 22.05.2014

Österreichisches 
Staatsarchiv (ÖStA)

Akten des Abgeltungsfonds 1962 13126 15.01.2013

Summe Datensätze 202118
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AKTENARTEN

Im Menüpunkt „Aktenarten“ werden die im Findbuch enthaltenen Aktenbestände beschrieben.  
Zu jeder Aktenart finden Sie Erläuterungen zum historischen Entstehungshintergrund, Akteninhalt, 
Informationsgehalt und ersatzweise Quellenangaben. Zudem werden die entsprechenden Bestän-
de in den jeweiligen Archiven erklärt und Informationen zur Datenbearbeitung bereitgestellt.

Abbildung 2: Aktenarten
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ADRESSBÜCHER UND AMTSKALENDER

Im Menüpunkt „Adressbücher“ werden die im Findbuch enthaltenen historischen österreichi-
schen Adressbücher und Amtskalender dargestellt. Zu jedem digitalisierten Druckwerk gibt es 
eine Übersichtsseite mit bibliografischen Daten, Angaben zu Herkunft und Copyright sowie 
einem Inhaltsverzeichnis, über das Sie zu den entsprechenden Kapiteln und Seiten gelangen. 
Die Inhalte wurden mit einer OCR-Software bearbeitet und sind als PDF-Dateien durchsuchbar. 

Abbildung 3: Aufbau und Darstellung digitalisierter historischer Adressbücher/Amtskalender 
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REGISTRIERUNG

Für die Nutzung des personenbezogenen Datenbestandes im Findbuch ist eine Registrierung er-
forderlich. Neben Einzelpersonen können sich auch Institutionen, die das Findbuch für amtliche 
oder wissenschaftliche Zwecke nutzen wollen, registrieren. Erst nachdem die Identität und der 
Forschungszweck des Benutzers/der Benutzerin erfolgreich geprüft wurden, wird der Benutzer/
die Benutzerin freigeschaltet und kann die Datenbank in vollem Umfang nutzen.

Ohne Registrierung/Login werden keine Detaildaten aus den Findbehelfen angeboten. 

Abbildung 4: Registrieren
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LOGINBEREICH „MEIN FINDBUCH“

Nach dem Login steht dem Benutzer/der Benutzerin der persönliche Bereich „Mein Findbuch“ zur  
Verfügung, in dem die persönlichen Daten sowie die gespeicherten Suchergebnisse verwaltet 
werden. BenutzerInnen, die das Findbuch an einem öffentlich zugänglichen PC ohne persön-
lichen Login verwenden, steht dieser persönliche Bereich nicht zur Verfügung.

Abbildung 5: Mein Findbuch
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VOLLTEXTSUCHE

Mithilfe des Volltextsuchfeldes kann in sämtlichen Datensätzen der Findbuch-Datenbank nach be-
stimmten Zeichenfolgen gesucht werden. Dabei werden die Datenfelder zu Personen (Vorname, 
Nachname, Mädchenname, Straße, Bundesland, Ort), zu Unternehmen (Name, Typ, Straße, Ort) 
sowie die Anmerkungen und Aktenzahl durchsucht.

Abbildung 6: Die Volltextsuche
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Abbildung 7: Die Erweiterte Suche

ERWEITERTE SUCHE

Zusätzlich gibt es auch die Möglichkeit der Erweiterten Suche, mit der die Suchkriterien spezi-
fiziert bzw. eingegrenzt werden können. Zusätzliche Funktionen wie die phonetische oder die 
exakte Suche grenzen das Suchergebnis weiter ein.  
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SUCHERGEBNISLISTE

Die Suchergebnisse werden in Tabellenform angezeigt und können nach verschiedenen Kriterien 
sortiert und eingegrenzt werden. Durch das Anklicken eines Eintrages gelangt die Benutzerin/der 
Benutzer zur Detailansicht.

Abbildung 8: Tabellarische Darstellung der Suchergebnisse
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DETAILANSICHT

In der Detailansicht werden alle Informationen zu einem Datensatz angezeigt. Diese umfassen 
Angaben zur Person oder zum Unternehmen sowie Informationen des Akten verwahrenden  
Archivs, die für eine Bestellung des Aktes erforderlich sind. Über die Funktion „Merken“ kann der 
Datensatz in den „Favoriten“ gespeichert werden.

Abbildung 9: Detailansicht
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RECHTLICHE HINWEISE

Die im Findbuch veröffentlichten Daten werden mit der ausdrücklichen Zustimmung der Akten verwahrenden  
Archive veröffentlicht. Das Findbuch gibt keine Akteninhalte wieder und ersetzt somit nicht die Bestellung des Ak-
tes in dem betreffenden Archiv und die Einsichtnahme in denselben. Die Entscheidung über die Gewährung der 
Akteneinsicht fällt gemäß den jeweils geltenden Archivgesetzen beziehungsweise den Benutzungsordnungen in 
die Verantwortung der Archive. Die Datensätze im Findbuch erlauben keinen Rückschluss auf die beim National-
fonds der Republik Österreich für Opfer des Nationalsozialismus und Allgemeinen Entschädigungsfonds für Op-
fer des Nationalsozialismus bearbeiteten Anträge beziehungsweise auf die Antragstellerinnen und Antragsteller.

Nach § 6 Abs 1 Z 5 Datenschutzgesetz dürfen Daten nur „solange in personenbezogener Form aufbewahrt 
werden, als dies für die Erreichung der Zwecke, für die sie ermittelt wurden, erforderlich ist; eine längere Auf-
bewahrungsdauer kann sich aus […] insbesondere archivrechtlichen Vorschriften ergeben.“ In Bezugnahme auf 
diesen Passus bestimmt das Bundesarchivgesetz, dass „Schriftgut […] vor seiner Löschung bzw. Vernichtung auf 
seine Eigenschaft als Archivgut zu überprüfen [ist]“ (§ 5 Abs 3 Bundesarchivgesetz). Diesen Sachverhalt klärt die 
Bundesarchivgutverordnung, die in Bezug auf „Schriftgut zu Restitutions- und Entschädigungsangelegenheiten“ 
dessen Archivwürdigkeit festlegt (Anlage zu § 2 Abs 1 dieser Verordnung).

Bei den Datenbeständen des Findbuchs handelt es sich zum einen um personenbezogene Daten über (identifizier-
bare) bestimmte oder bestimmbare Personen (§ 4 Z 1 Datenschutzgesetz), zum anderen um sensible bzw. besonders 
schutzwürdige Daten (§ 4 Z 2 Datenschutzgesetz). Die schutzwürdigen Interessen nach § 9 Z 3 werden durch die  
Verarbeitung und Übermittlung sensibler Daten dann nicht verletzt, wenn eine „Ermächtigung […] aus gesetzlichen  
Vorschriften“ vorliegt und „soweit diese der Wahrung eines wichtigen öffentlichen Interesses dienen“. Die Wahr-
nehmung der besonderen Verantwortung gegenüber den Opfern des Nationalszialismus, die, wie unter Punkt  
„Der Nationalfonds der Republik Österreich als Betreiber“ ausgeführt, über die Erbringung rein materieller  
Leistungen hinausgeht, findet im Nationalfondsgesetz ihre Deckung. 

Dass der Gesetzgeber darüber hinaus auch das Vorliegen eines „wichtigen öffentlichen Interesses“ an der Zugäng-
lichkeit von Daten im Zusammenhang mit dem Nationalsozialismus annimmt, kann aus einem Bescheid der Daten-
schutzkommission vom 5. April 2006 ersehen werden, der den § 46 Abs 3 Datenschutzgesetz folgendermaßen  
interpretiert: „Im Zusammenhang mit der wissenschaftlichen Untersuchung der NS-Zeit geht die Datenschutzkom-
mission regelmäßig von einem wichtigen öffentlichen Interesse […] aus, da die Erforschung und objektive Aufar-
beitung der NS-Vergangenheit dem Ansehen Österreichs in der Welt nützlich sein wird.“

Sämtliche in der Datenbank veröffentlichten Daten sind Findmittel aus den kooperierenden Archiven. In den 
Archiven dienen diese Findmittel zur Auffindung der Akten. Diese sind dort zu amtlichen, persönlichen, pub-
lizistischen Zwecken sowie bei berechtigten persönlichen Belangen einsehbar (siehe § 9 Bundesarchivge- 
setz sowie die landesspezifischen Archivgesetze und Benutzungsordnungen). Für dieses Archivgut sind die  
Schutzfristen (siehe § 8 Bundesarchivgesetz sowie die landesspezifischen Archivgesetze und Benutzungsordnun-
gen) bereits abgelaufen.
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Die im Findbuch veröffentlichten Daten sind schon ihrer archivalischen Herkunft nach allgemein verfügbar, wo-
durch sie nicht unter den Geheimhaltungsanspruch nach § 1 Abs 1 DSG (Datenschutzgesetz) fallen, da ein 
„schutzwürdiges Interesse an der Geheimhaltung a priori ausgeschlossen [ist], […]. Dazu zählen jedenfalls 
Daten, die auf Grund anderer gesetzlicher Bestimmungen [in] zulässiger Weise veröffentlicht wurden und zu-
gänglich sind, wie etwa das Grundbuch oder das Firmenbuch. Nichts anderes kann für die Archive des Bundes 
und der Länder gelten, soweit deren Archivgut gesetzlich zur Nutzung freigegeben ist.“ (Iris Eisenberger/Ronald 
Faber, Naming Names, juridikum 1/2003, 28). 

Die im Findbuch veröffentlichten Adressbücher und Amtskalender, die vor 70 Jahren erschienen sind, sind ge-
mäß § 61 Urheberrechtsgesetz (UrhG) urheberrechtsfrei. Soweit es möglich war, hat der Nationalfonds bei 
den später erschienenen Werken die Erlaubnis der heute Werknutzungsberechtigten für eine Veröffentlichung 
eingeholt. Dies ist bei den einzelnen Werken ausgewiesen. In einigen wenigen Fällen sind die Berechtigten 
nicht bekannt bzw. haben auf die Anfrage des Nationalfonds nicht reagiert. Die Gesamtheit der im Find-
buch veröffentlichten Adressbücher und Amtskalender ist eine Datenbank im Sinne der §§ 76c und 76d UrhG 
(Urheberrechtsgesetz).

Der Nationalfonds ist durch die Meldung der Datenanwendung beim Datenverarbeitungsregister (DVR-Nr. 
0851655) gemäß Datenschutzgesetz 2000 berechtigt, die für die Registrierung für das Findbuch benötigten 
personenbezogenen Daten in automatisierter Form zu speichern.

Die Registrierung für die Nutzung des Findbuchs für Opfer des Nationalsozialismus ist angelehnt an das Ersu-
chen um die Archivbenutzung, wie sie in vielen österreichischen Archiven praktiziert wird. Aus diesem Grund 
erlauben wir uns, Angaben zur Person (Vorname, Nachname, Geburtsdatum, Anschrift, Organisation), zum 
Forschungszweck (siehe unter anderem § 9 Bundesarchivgesetz) sowie die Kopie eines gültigen, amtlichen Iden-
titätsnachweises einzuholen. Die Weitergabe von Userdaten an Dritte ist ausgeschlossen.

Der dem Datenschutzgesetz zugrunde liegende besondere Schutz der persönlichen Daten der Benutzerinnen 
und Benutzer wird neben organisatorischen auch durch technische Vorkehrungen sichergestellt. So verwendet 
der Nationalfonds der Republik Österreich für Opfer des Nationalsozialismus für die Findbuch-Website einen 
SSL (Secure Sockets Layer)-Schlüssel, um eine abgesicherte Kommunikation zwischen Nutzern/Nutzerinnen und  
Datenanwendung zu gewährleisten.
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NOTIZEN
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